
1 -lL 1877 . März 20 .

1 ) Es ist möglich ,
- - ivenn auch eben nicht wahrscheinlich ,

— daß ir«
ein Gas durch die Thüre zwischen Heizraum und Heizkammer in die letztere G
dringe , was durch eine doppelte Thüre dürste vermieden werden können .

Eine solche Thüre herzustellen , empfiehlt sich also .
2 ) Rauch , namentlich aus den Schulschornsteinen , verunreinigt häufig -j,

Lust auf dem Hofe der Hauptschule dergestalt , daß eine Höherführnng der SG
schornsteine oder die Anbringung eines RRnchverbrennnngs - Apparats vorgenoi»« ,
werden sollte .

Diese Ranchbelästignng hat sich mehrfach fühlbar gemacht ; — so zchtz
sich die Klaffen des Gymnasiums am 12 . März voll dicken Rauches , welcher «
den Schornsteinen des Gymnasiums vom Südwestwind bei dicker Lnft in den hß
des Gymnasiums so , daß er . über dem Hofe in dichten Massen lagerte , heriiM
gedrückt und dann , von den Lnftschachten der Heizanlage eingesogen , in die lllG
geführt worden war .

Demnach wird beantragt , die Bandepntation mit der Erstattung ü«-
Berichts über die zweckmäßige Herstellung der unter 1 und 2 erwähnten W
Achtungen , bezw . über den dazu erforderlichen Kostenbetrag zu beauftragen .

lgez . l C . F . G . Mohr . (gezch D . G . Volkmann .

öeschlnß der L. ärger sitz äst
vom 2l . März 18 7 7 .

I . Snnwelen.
Auch die Bürgerschaft genehmigt ihrerseits die beantragten llebertraginr

einzelner Posten des Speeialbndgets Nr . 67 und 78 für 1876 aus das Gesa«
bndget .

2 . Schiffahrtsieichen der Unterweser.
Die Bürgerschaft erklärt sich mit dem Antrage des Senats einverstMund ersucht den Senat um demnächstige Vorläge eines Gesetzentwurfs , betreD

Organisation eines Tonnen - und Bakenamtes .

3 . Antrag auf Erhöhung einer Pension .
Die Bürgerschaft spricht den Wunsch aus , daß der Senat den pensionn«

Oberwächter Rocholl zu der bislang von ihm bezogenen Pension eine dem
angemessen erscheinende Zulage gewähre .

4 . lZtadtbißtiothek .
Die Bürgerschaft dankt für den ihr mitgetheilten Jahresbericht des Ztck-

bibliothekars und spricht zugleich anläßlich der in demselben beklagten groß »
llnpünktlichkeit vieler Leser in Betreff der Rückgabe der entlehnten Blichet di»
Wunsch aus , daß eine Ordnungsstrafe , welche diesem llebelstande abzuhelfen geeuMsei , eingeführt werden möge .

5 . Galfenreinignttg.
Bürgerschaft setzt ihren Beschluß über die mit dem GassenreinigmUPachter Alfes getroffene Uebereinknnft aus , bis die Deputation für die Gasse »-

renugung auch Betreffs der Reinigung des inzwischen angelegten VerbindungsivG "
vom Bunten - zum Hohenthore einen Vertrag mit Alfes abgeschlossen und von
gelegt haben wird . " ^

Zugleich ersucht die Bürgerschaft den Senat , die zuständigen Behörden zsveranlasien , daß das vielfach übliche Bestreuen des Trottoirs mit Salz belM
.neunHunH verüben von Lchnee und Eis fortan verboten werde .



6 . Anstellung eines Weiten nicht rechtsgelehrten Ästuars bei den
stadtbrennschen Gerichten .

Die Bürgerschaft ist damit einverstanden , daß ein zweiter Actuar unter

den für den bereits ernannten Actuar festgestellten Gehaltsbestimnmngen anzustellen

sei . Sie kann aber , bevor festgestellt ist , ob der Versuch durch den Actuar einen

rechtsgelehrten Secrctär vollständig zu ersetzen , sich bewährt hat , ihre Zustimmung

dazu nicht ertheilen , daß die Stelle eines sechsten rechtsgelehrten Secretärs auf¬

gehoben werde .
Sie ist damit einverstanden , daß vorläufig für die Zeit von etwa sechs

Monaten jene Stelle nicht definitiv wieder besetzt werde und wünscht , daß der

Senat vor Ablauf dieser Zeit einen Bericht des Richtercollegs einfordert und ihr

mittheilt , wonach sie dann über die Beseitigung der Stelle des sechsten rechts¬

gelehrten Secretärs Beschluß fassen wird .

7 . Lerwaltnug der öffentlichen Grundstücke.
Der Rechnnngsführer der Deputation für die öffentlichen Spaziergänge

bat der Bürgerschaft folgendes berichtet :

„ Die Deputation für die öffentlichen Sparziergänge beantragte
in ihrem Begleitberichte zum Budget für 1877 ihr die Verpachtung
der Fischerei in den Stadtgräben zu übertragen , weil sie dann die

zum Schutze der Wasservögcl geeigneten Bedingungen stellen und die

llebcrwachnng der Stadtgräben besser ausüben konnte .
Als daher im December 1876 die Deputation zur Verwaltung

der öffentlicheil Grundstücke einen Termin zur Verpachtung der Fischerei
im Nenstadtsgrabcn ankündigte , wurde aus Einsprache der Walldcpu -

tation unter Hervorhebung obiger Gründe die Verpachtung sistirt .

Nach Genehmigung des Budgets und des oben erwähnten Antrags
Seitens des Senats und der Bürgerschaft hat die Deputation für
die öffentlichen Spaziergänge die Pachtbedingungen für die Fischerei
berathen und festgestellt , sowie einen Termin zur Verpachtung der

Fischerei im neustädtischen Stadtgraben angekündigt . Von Seiten

I . M . Plaß wurde jedoch unter Berufung darauf , daß er für 1877

der Pächter sei , mit Entschädigungsfordcrung von circa 500 ZL. gedroht ,
falls der Termin nicht sistirt würde .

Der prodncirte Pachtcontract ergiebt nun , daß derselbe Pächter
lPlaß ) für drei Jahre die Fischerei im Nenstadtsgraben zu 260

jährlich in Pacht hatte , die Deputation für die Verwaltung der

öffentlichen Grundstücke diesen Pachtcontract unter der Hand für 1877

zu NL 100 jährlicher Pacht prolougirt hat .
Dadurch ist das Stantsinteresse jedenfalls finanziell geschädigt

und ferner ohne Noth und ohne Grund von dem Grundsätze der

öffentlichen Verpachtung abgewichen " .
Die Bürgerschaft ersucht daher den Senat , die Deputation zur Verwaltung

der öffentlichen Grundstücke zu einem Berichte über diese Angelegenheit veranlassen
zu wollen .

st . Gesetz, betreffend Ablösung von Abgaben und Lasten auf
Grundstücken im Landgebict .

Die Bürgerschaft ertheilt ihrerseits zu dem vorgelegten Gesetzentwurf ihre
Zustimmung .

9 . ttegetnng von Laulinien.
Die Bürgerschaft dankt für den ihr zugegangenen Bericht .

10 . Jahresbericht der stadtbrennschen Armenpsttge.
Die Bürgerschaft erklärt sich mit dem Antrage des Vorstandes der stadt

bremischen Armenpflege auch ihrerseits einverstanden und spricht den Mitgliedern
der Armenpflege für ihre erfolgreiche Mühewaltung ihren Dank aus .
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